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ttesdi ſf Sv n R 80. Honntag den 22. Mai. 1881.
e ehr. [ÜkkVvWwföPphoh. ifi Fünf Bonapartiſten hatten es alſo in der Hand,muthung gerechtfertigt iſt, daß auch Tories für dase Politiſche Ueberſicht. den Sieg Gambetta's in eine Niederlage zu ver Geſetz geſtimmt haben. Es iſt wiederholt darauf

mal Her d Die Reichsregierung hat bei den Abſtimmungen wandeln. Die Annahme des Geſetzes durch den hingewieſen worden, welche einſchneidenden Aende
ar der letzten Zeit eine Reihe ſchwerer Niederlagen er Senat gilt als unzweifelhaft. Die Tragweite dieſes rungen dieſe Landbill in den Agrarverhältniſſen
rüner. en. Das Wehrſteuergeſetz iſt von allen von Gambetta davongetragenen Sieges läßt ſich noch Jrlands hervorrufen muß. Geſpannt darf man
Nachmittag h Parteien einmüthig abgelehnt worden. Bei dem nicht ermeſſen die Niederlage Grevy's kann zuſaber darauf ſein, welchen Rückſchlug die für Jr

Werfaſſungsänderungsgeſet kam die Ver einer ernſten Geſtaltung führen, zunächſt zu einer Mi land beſtimmte Inſtitution nach ihrem Jnkraft
et Serſeanteg glangerung der Legielaturperiode, welche die Regie niſterkriſis, dann vielleicht auch zu einer Regierungs treten in England hervorrufen wird.

in de i tung mindeſtens einzuheimſen gedachte, zu Fall kriſts. Aus Tunis wird gemeldet Die Colonneß Jn einer am Donnerstag in Konſtantinopel
r iel I und es gelangte die Reſolution Rickert zur An des Generals Bréard hat in den letzten Tagen un ſſtattgehabten Plenarſttzung der Delegirten für die

nahme, ken Reichsetat vor den Landesetats feſtzu weit Mater ein Gefecht beſtanden, in welchem die türkiſchgriechiſche Grenzfrage wurde
ſtellen, was die Reichéregierung nicht wunſcht. ſelbe 6 Mann einbüßte. Nach Beendigung des der Modus für die Räumung der an Griechenland

de eder en De Erhöhung der Brauſteuer wurde mit allen Kampfes wurde Mater beſetzt. Nach neueren abzutretenden Gebietstheile endgiltig feſtge
Wyit dr o Stimmen gegen die weniger konſervativer Spiritus Verſicherungen verwahrt ſich die franzöſtſche Resſſtellt. Das abzutretende Gebiet iſt in ſechs

en en fabrikanten abgelehnt. Die Reichsregierung ſoll gierung entſchieden gegen die Abſicht, Bizert e Sektionen getheilt worden, deren erſte Lariſſa
fung der Sſn nun wieder das Tabakmonopol in Angriff zu einem Kriegshafen zu machen. Am 20. d. umfaßt und einen Monat nach Ratifikation der

nehmen wollen, wird dieſe Abſicht aber nur ver wurde Beja von franzöſiſchen Truppen beſetzt. Konvention übergeben werden ſoll. Die zweite
ung. wirklichen können, wenn die nächſten Reichs Wie aus Petersburg verlautet hat der ruſſiſche Sekrion umfaßt Trikala, die dritte Kurdiſta,
m Abfütten tagswahlen dafür günſtig ausfallen Hof die Abſicht, in einigen Wochen auf längere die vierte, einen Theil des Diſtrikts Elaſſonga,
derſeburg. Auf die Wahlen iſt jetzt die ganze Thätigkeit der Zeit nach Moskau überzuſtedeln. Der Polizei die fünfte Arta; die Uebergabe dieſer Sektionen
chmittags n Regierung wie der Parteien gerichtet. Der agrariſch ſind wieder mehrere Nihiliſten, eine Geheim hat zwei Monate nach Ratifikation der Konvention
m hie Cehe konſervative Herr v. Mirbach hatte den Antrag druckerei und Vorräthe von Sprengſtoffen in die zu erfolgen. Die ſechſte Sektion, Volo, ſoll, da
ilme und n auf Zulaſſung von Genoſſenſchaften mit Hände gefallen. Die Beiſetzung der Leiche des daſelbſt das geſammte Kriegsmaterial konzentrirt
e e Theilhaft anſtatt der Solidarhaft geſtellt nicht P rinzen Peter von Oldenburg hat am wird erſt zu einem ſpäteren, jetzt noch nicht feſt
hietſhht d elwa in der Hoffnung, in dieſer Seſſton einen be Freitag mit großem Ceremoniell ſtattgefunden. geſtellten Zeitpunkt übergeben werden. Die Unter

züglichen geſetzgeberiſchen Akt durchzubringen, ſon Die Bewegungen gegen die Juden in Südrußlandſ zeichnung der Konvention dürfte Sonntag oder
dein nur, um auf dem Gebiete des Genoſſenſchafte nehmen ihren weiteren Fortgang in Odeſſa. Montag erfolgen.

tComm, weſens, wo die Liberalen ſo große Erfolge erzielt Die „Norddentſche Allgemeine Jeitung“ bemerkt Schtun haben, dieſen Konkurrenz zu machen. Offiziöe dazu „Die Art wie ſie in die Erſcheinung treten, Deutſchland
9 wird jetzt erklärt, daß die Ablehnung des Staats beweiſt, daß ſie künſtlich hervorgerufen und importirt

arten zuſchuſſes zu den Prämien der Unfallver ſind. Die Einwohner von Odeſſa, auch aus denn (Graf Harry v. Arnim), ehemaliger
mittags 4 U ſicherung, welchen Centrum ſowohl wie Ratio beſitloſen Klaſſen, nehmen keinen Antheil daran Botſchafter der deutſchen Reiches bei der ſranzöſtſchen
ehörige Wieſe h nalllberale wegen ſeines ſozialiſtiſchen Charaktere ſin dem richtigen Gefühl, daß ihr Erwerb mit der Republik, und als ſolcher wegen Landesverraths
e aüblehnen, eine Vereinbarung unmöglich mache. Ruhe und Sicherheit der großen Handeleſtad: in Anklagezuſtand verſeſt, iſt am 19. d. Abend.
e erpacht Damit verzichtet der Reichskanzler auf das Zu nothwendig gleichzeitig zerſtört wird. Der Ausbruch nach langen ſchweren Leiden in Nizza verſchieden.

ſtandekommen des Geſetzes in dieſer Seſſton das der Unruhen war ſeit mehreren Tagen vorhergeſagt, Der Verſtorbene hat, da die Entſcheidung über die
tAuet-Comm. ſelbe wird ſich alsdann als Wahlagitationsmittel und als die Stunde eintraf, erblickte man gleich Anklage in Folge ſeiner Reclamation augenblicklich
derſeburg fteilich gegen die Parteien beſſer verwerthen laſſen. zeitig an vielen Orten der Stadt Banden von 15 noch beim Reichsgericht ſchwebt, ein endgültiges

Die Petitionskommiſſton des Reichstags iſt überſbis 20 jungen Leuten im Alter von höchſtens Urtheil nicht erlebt.
mitt. u an die zahlreichen Petitionen, welche die Auf hebung 18 Jahren, die auf ein gegebenes Signal zu (Jm Reichstage) wird ein Antrag vor
Pferde undſen der obligatoriſchen Civilehe verlangten ſchreien und zu laufen anfingen und mit den ſbereitet, dahin gehend: „Daß die zur Zeit auf der
t, fehlerfrei; ſo wit 13 (ſämmtliche Liberale und Reichspartei) gegen Stöcken, die ſie ſührten, im Lauf die Ladenfenſter Elbe beſtehende Zollgrenze nur durch ein
el Walac, 11 (Centrum und Konſervative) Slimmen zur ſeinſchlugen, bis ſie in irgend einen jüdiſchen Laden Geſetz an eine unterhalb dieſer Grenze gelegene

Tagesordnung übergegangen. mehr verwüſtend als plündernd einbtachen und dort Stelle verlegt werden kann.“ Dieſer Antrag
ſteigert werden Die internationale Münzkonferenz in Paris die Flucht ergriffen, ſobald ſich eine Militär wird von ſämmtlichen liberalen Parteien und dem
de Auct-Conn hat bis jetzt eine Klärung in der Münzfrage nichtſpatrouille zeigte da die Ueberzeugung verbreitet war Centrum gemeinſam eingebracht und an erſter

An herbeiguführen vermocht. Unter dieſen Umſtänden daß das Militär in Odeſſa mehr ſeiner Beſtimmung Stelle vom Abg. Delbrück unterzeichnet ſein.
Wieſen darf es nicht verwundern, daß am Donnerstage entſprechend einſchreiten werde, als in Kiew ge (Die Stadtverwaltung Berlins)

ſchau ein Antrag auf Vertagung des Kongreſſes bis zum ſchehen iſt, wo die Befehle der Vorgeſetzten den verzeichnet aus dem lehten Etatejahre einen Ueber
ſche 30. Juni angenommen wurde. Waffengebrauch nicht geſtatteten. Es liegen bis ſchuß von 1997866 Mt. 15 Pf.
e rhn n Der Handelsvertrag zwiſchen Jtalien und her keine Symptome vor, welche befürchten laſſen,
on D iſt bi i Abdaß die Bewegung ſich auch gegen AusländerS éghlen, und eutſchland iſt bis zum Schluß dieſes Jahres ver aß gung ſie gegen Parlamentariſche Nachrichten.den Schill längert worden. Jn Rom ſollte am 20. d. richten werde. Unzweifelhaft aber iſt, daß der e en grette re e e

z eine große deutſche Pilgerfahrt eintreffen. auswärtige Handel, namentlich aber der hing ver W bgeordreten eoſſncte der Präſident heute
mitten en Die „Republique françaiſe“ ſeiert in ſchwungdeutſche, uuter dieſen Gewaltthaten gegen die die Sitzung, welche ſich mit der Fortſetzung der geſtern
ten den wen vollen Worten den Triumph Gambetta's in der Juden ſehr leidet und ſchwere Schädigung zu begonnenen zweiten Leſung der Jnnungsvor
i Donnerstagſitzung der Deputirtenkammer. Sie er gewärtigen hat. Denn die ſüdruſſtſchen Juden ſag ar e r e r e i

klärt, durch das Votum zu Gunſten des Bardoux ſind vorzugsweiſe mit deutſchen Häuſern engagirt t emg henen ben e, der die Beſchlußfähig
leizeh. t ſchen Antrages, welcher das Liſtenſerutiniunmſund Träger des deutſchen Exportes nach Rußland. Der S 100 e des Geſetzes welcher Beſtimmungen über
uniſſar iſnführt, werde für Frankreich eine neue Aera Wie in Paris Gambetta, ſo hat am Donners die Verwaltung der Unterſlühungs und Krankenkaſſen
rhaltenet beginnen, verſpricht aber, daß alles Geſchehene verſtage auch der engliſche Premier Gladſtone den n ſo wie V r e M ne ünd
tertheil z n und den Diſſidenten unter den Republikanernſeinen hochbedeutſamen Sieg errungen Das eng e r et n r h See de

Sixtiberg l verziehen ſein ſolle. Bei den nächſten Wahlen liſche Unterhaus nahm die vielumſttittene iriſchelhereits einer eingeſchriebenen Hülfskaſſe angehören, ſo
ifen Siſclerneſen ſollen die Kandidaten nur befragt werden, ob ſie Landbill in zweiter Leſung mit 352 gegen 176 lange ſie an derſelben betheiligt ſind zum Eintritt in die

Jurkhardt ſchen Ge

für oder gegen die politiſchen und ſozialen Re Stimmen an. Lauter Beifall der minſſteriellen betreffende Unterſtützungskaſſe t ch nicht ge
d ein L formen ſind, welche die neue Kammer vollbringenſ Partei begrüßte das Ergebniß. Wie erinnerlich, Prgger ger er t wen v et d
werden kann n müſſe. Die Majorität für den Antrag beſtand haite Gladſtone die Kabinetsfrage geſtellt. Die Amendement Stumm angenommen, wonach die Ent

en d gus 180 Republikanern und 63 Bonapartiſten. Majorität iſt aber eine ſo große, daß faſt die Ver Iſcheidung jener Gerichte nicht, wie die Vorlage will, bei

n der pe



Streitigkeiten bis zum Werthe von 50 Mk. endgültig
ſind, ſondern die Berufung auf den Rechtsweg (nach
S 120a der Gew.O.) offen ſteht.

Damit war die Debatte bis zu dem entſcheidenden
Paragraphen des Geſetzes (100 e) gelangt, der bereits in
der Commiſſion Anlaß zu vielfachen Anträgen und länge
ren Diseuſſionen gegeben hat, und bei welchem ſich nun
auch im Plenum die erſte bedeutende prinzipielle Debatte
entſpann. Der Paragraph enthält nach der Commiſſions
Faſſung eine Reihe von Privilegien, welche den auf Grund
des vorliegenden Geſetzes ſich bildenden Jnnungen durch
die höhere Verwaltungsbehörde ertheilt werden können,
Privilegien, durch welche auf die der Jnnung nicht an
gehörenden, aber in deren Bezirk wohnhaften Meiſter
oder Gewerbetreibenden ein in direkter Zwang aus
geübt werden würde und ausgeübt werden ſoll. So
ſollen Streitigkeiten aus den Lehrverhältniſſen von der

Jnnungsbehörde (auf Anrufen eines der ſtreitenden
Theile) auch dann entſchieden werden, wenn der betr.
Arbeitgeber der Jnnung gar nicht angebört, ja die letz
teren dürfen von einem beſtimmten Zeitpunkt an Lehr
linge gar nicht mehr annehmen. Endlich ſollen die nicht
än der Jnnung befindlichen Gewerbetreibenden verpflichtet
ſein, den Kranken, Sterbe- und Hülfskaſſen, ſowie den
Wittwen und Waiſen Unterſtützungskaſſen der Jn
nungsgenoſſen beizutreten und zu deren Fachſchulen
beizutragen. Die letztere Beſtimmung iſt der Vorlage
erſt in der Commiſſion durch die klerikal konſervative
Mehrheit eingefügt worden. Von Herrn von Kleiſt
Retzow liegen Anträge vor, welche dieſe Beſtimmungen
im Sinne des indirekten Jnnungszwanges noch erheblich
verſchärfen vom Abg. Stumm ein Antrag auf Strei
chung der letzterwähnten in der Commiſſion hinzuge
tretenen Beſtimmung. Der Abg. Vopel erklärte ſich
gegen den ganzen Paragraphen; nicht in der Gewerbe
freiheit liege die Urſache der gegenwärtigen Nothlage des
Handwerks, ſondern in der Einführung der Maſchine und
der Konkurrenz des Großkapitals mit der Kleininduſtrie.

Nur die freien Jnnungen ſeien das Mittel zur Wieder
Herſtellung der Blüthe des Handwerks, alſo in der Selbſt
hülfe, die man fördern könne, aber nicht in dem direkten
oder indirekten Zwange. Abg. Stumm (über deſſen
oben erwähntes Amendement erſt ſpäter discutirt wird
ſprach ſich dagegen für den ſonſtigen Jnhalt des Para
graphen aus, da nach ſeiner Anſicht der Jnnungszwang
durch denſelben noch lange nicht geſchaffen werde. Einen
vortrefflichen Rückblick auf die frühere ereußiſche Jnnungs
geſetzgebung gab alsdann der Abg. Delbrück. Er wies
nach, daß die jetzige Vorlage etwas ganz Anderes an
deren Stelle ſetzen wolle, ſie ſähe ab von der örtlichen
Beſchränkung, von der Beſtimmung, daß nur gleiche oder
verwandte Betriebe eine Jnnung bilden ſollen, von dem
Begriffe des Handwerks überhaupt und von der Feſt
ſetzung einer Minimalzahl. Endlich ſolle an Stelle des
früheren Prinzips der Freiheit das des Zwanges, wenn
auch nur des indirekten, aufgeſtellt werden. Das Geſetz
werde mit S 100e Niemand zufrieden ſtellen. Die
Gewerbetreibenden welche zwiſchen dem eigentlichen
Großbetriebe und dem kleinen Handwerke in der Mitte
ſſtänden, würden gezwungen, entweder einer Jnnung bei
zutreten oder gingen des Rechtes verluſtig, Lehrlinge
auszubilden. Für den Abg. von Kleiſt-Retz ow, der
hierauf das Wort ergriff, wogen alle dieſe Bedenken

Federleicht. Ein gewiſſer Zwang ſei bei allen großen
Schöpfungen nothwendig die abſolute Freiheit ſchaffe
Verwilderung und arbeite der Sozialdemokratie in die
Hände und dergl. mehr. Sehr warm trat alsdann der
Abg. LöweBochum für die Heranbildung der Lehr
linge durch gute Fachſchulen zur Tüchtigkeit im Gewerbe
und zu ſittlicher Zucht ein. Dem Abg. Reichensper
ger ging die Vorlage noch nicht weit genug in Anwen
dung des Zwanges.

Nachdem der Abg. Baum bach gegen den Paragraphen
geſprochen, nahm der Regierungsvertreter Geh. Rath
Lohmann das Wort. Er erklärte, die Regierung ſei
weit entfernt, die Wirkſamkeit der vorliegenden Beſtim
mung zu überſchätzen; ſie halte ſie aber für nöthig, um
den Jnnungen, ſofern ſie eben etwas leiſten wollten, eine
wirklich erfolgreiche Arbeit zu ſichern. Indeſſen dürfe
eine über den Kreis der Mitglieder hinausgehende Thätig
keit der Jnnung ſich lediglich auf das Lehrlingsweſen,
welches ſo recht das den Jnnungen gehörige Gebiet ſei,
erſtrecken. Jn dieſer Richtung ſei auch von einem Ein
griff in die Gewerbefreiheit keine Rede, da das Lehrlings
weſen neben der gewerblichen eine weſentlich erziehliche
Bedeutung habe.

Die Discuſſion wandte ſich nunmehr der von der
Commiſſion neu hinzugefügten Beſtimmung zu, wonach
auf die außerhalb der Jnnung ſtehenden Meiſter ein
Zwang zum Beitritt zu den Hülfskaſſen der Jnnung
ausgeübt werden kann. Hiergegen erklärte ſich in ent
ſchiedenſter Weiſe der Abg. Stumm, der auch einen
Antrag auf Streichung dieſer neuen Nummer eingebracht
hatte. Solche Zwangskaſſen, welche auf das Prinzip des
IJnnungszwanges herauskämen, würden die freten Hülfs
kaſſen ſchädigen und weder dem Intereſſe der Jnnungen,
noch demjenigen der außerhalb derſelben ſtehenden Meiſter
entſprechen. In gleicher Weiſe bekämpfte der Abg.
Richter den Vorſchlag der Commiſſion, während denſelben
die Abgg. v. Schorlemer und v. Kleiſt
Retzow lebhaft vertheidigten. Die Beſtimmung
wegen des Verbote der Lehrlingsannahme
wurde in namentlicher Abſtimmung mit 132 gegen
127 Stimmen verworfen, desgleichen lehnte das
Haus den von der Commiſſion beantragten Zuſatz be
züglich des Kaſſenzwanges ab. Das Uebrige wurde
mit 133 gegen 120 Stimmen angenommen. Die Be
rathung wird morgen fortgeſetzt.

Provinz und Amgegend.
In der am 18. d. ſtattgehabten außerordent

lichen Generalverſammlung der Neuen Aktien
Zückerraffinerie in Halle iſt nach einer
Mittheilung der S. Zig. die Liquidation dieſes
Unternehmens beſchloſſen worden.

In Weißenfels ſind in der Hohenſtraße“
ler Perſonen am Typhus erkrankt, von denen
zwei ſtarben Aus Erfurt werden Zleichzeitig
mehrere Fälle von Flecktyphus gemeldet.

Der ſchon öſter erwähnte Theaterbau in
Naumburg hat vorgeſtern Nachmittag inſofern
ſeinen Anfang genommen, als der von der Stadt
abzutretende Platztheil abgemeſſen und mit der
BauEinzäunung deſſelben begonnen worden iſt.

Jn Leipzig wird die Anlage eines großen
zoologiſchen Gartens und eines Palmenhauſes ge
plant. Das Grundkapital von 1500000 Mk.
wird durch Aktien aufgebracht.

Jn der Donnerstaägsnacht iſt in den Prome
nadenanlagen zu Leipzig auf der Strecke vom
Petersthor bis zum Muſeum ein Bubenſtück der
gemeinſten Art verübt worden. Die meiſten Roſen
ſtöcke und Stämme, verſchiedene andere werthvolle
Zierſträucher 2c. ſind theils gänzlich abgeſchnitten,
theils verſtümmelt, werthvolle, faſt armſtarke
Bäume ſind ſchwer beſchädigt, die Blumenbeete zer

tretin worden der Anblick am Morgen war
ein trauriger. Laute Entrüſtung giebt ſich unter
der Bewohnerſchaft kund; jedoch das Beklagens
wertheſte dabei iſt, daß die Schändlichen, aller
Wahrſcheinlichkeit Flegel in Glacéhandſchuhen, ihr
ſinnloſes Bubenſtück unentdeckt haben vollenden
önnen denn es fehlt zur Stunde jede Spur,
nur aus den Stiefelabdrücken ſchöpft man die
Vermuthung, daß die Frevler nicht unter dem
Arbeiterſtande zu ſuchen ſein dürften.

Ueber eine zum Gegenſtand einer Anklage
gewordene „ſtiliſtiſche Aenderung“ berichte
das „Weißenf. Krbl.“ aus der letzten Sitzung de
Naumburger Strafkammer: Jn einem Städtchen
Thüringens hatten unfeine Geſellen ſich wieder
holt den „Spaß“ gemacht, nächtlicherweile den
Marktplatz und andere Straßen des Ortes in an
rüchigſter Weiſe zu verunreinigen. Der Herr
Bürgermeiſter erließ daher in dem Blättchen des
Ortes ein Verbot, in welchem er zugleich die gut
geſtnnte Bürgerſchaft aufforderte, „ſolche Contra
venienten“ zur Anzeige zu bringen. Dem Heraus-
zeber des Blattes ſchien aber dies nicht kräftig
genug und er änderte daher auf eigene Fauſt den
Wortlaut der Bekanntmachung dahin ab, daß
„ſolche Schweine in Menſchengeſtalt“ anzuzeigen
ſeien. Natürlich ſetzte dieſe kräftige Ausdrucksweiſe,
die man dem StadtOberhaupte zuſchrieb, den Herrn
Bürgermeiſter der Lächerlichkeit aus und dieſer er
hob deshalb gegen den Herausgeber des Blattes
Beleidigungskläge, obgleich Beide bis dahin gute
Freunde und Duzbrüder geweſen waren. Die
Verhandlung des Prozeſſes endigte jedoch mit der
Freiſprechung des Redacteurs, weil er den Nach
weis führte, daß der Herr Bürgermeiſter ihn früher
allgemein ermächtigt habe, an amtlichen Bekannt
machüngen ohne Weiteres Abänderungen vorzu
nehmen, wenn darin etwas (ſtiliſtiſch) nicht richtig ſei.

Am Donnerstag Nachmittag ſind in dem
Städtchen Geiſa 10 bis 12 Häuſer abgebrannt.
Geiſa, im Eiſenacher Oberlande gelegen, hat
zwiſchen 1500 und 1600 Einwohner und iſt erſt
1858 zur Hälfte abgebrannt; das jetzige Feuer
war im alten Stadttheil; gegen 5 Uhr wace größere
Gefahr beſeitigt.

t Beim Ausgraben eines Kellers auf dem Grund
ſtück des Schmiedemeiſters Biſchoff in Rackith
bei Wittenberg wurde am 18. d. ein bedeutender
Münzfund gemacht. Jn einem irdenen Topfe
verwahrt, wurden 15 Goldmünzen, zuſammen 4
Loth ſchwer, und 65 Silbermünzen verſchiedener
Größe im Geſammtgewicht von 2 Pfund 8 Loth
aufgehoben. Es ſind franzöſtſche (unter Ludwig IV.
geprägte), braunſchweigiſche, ſächſiſche und öſter
reichiſche Münzen, die neueſte mit der Jahres
zahl 1730.

In dem königl. Forſte zu Nickels dorf bei
Zeitz ſind die Ueberreſte eines menſchlichen Leich
nams, beſtehend gus dem Schädel und verſchiede
nen Theilen des Knochengerüſts, aufgefunden wor

den, welche augenſcheinlich einer männlichen Jl

im Alter von 16—25 Jahren angehöcten ß
Nähe der ſchon ſtark verweſten Leiche befand
Kleidungsſtücke und einige andere kleine
ſtände. Die Perſon des Verſtorbenen un n
Todesurſache konnten bisher nicht ermittelt u l ich

S y
Localnachrichten.

Merſeburg, den 22. Mai 1881. ein
Im Tivol offnen ſich heute Thalias Ho

Mit einem zu den beſten Etwartungen be w

n

genden Perſonal hat diesmal Herr Theateid n ahfähren
Conradi die Sommerbühne übernommen, a ſelbſt von
Künſtlerlaufbahn die Gewähr bietet, daß in t nd ausge
Publikum unter ſeiner Leitung nur das Beſte M Weinun
Guten vorgeführt wird. Zum Gelingen des Kunde don
hat auch der Beſitzer des Tivoli, Herr La 9 ſt Nathtſtel
Anſtrengungen gemacht und mit bedeutenden hen Grade

wande dafür geſorgt, daß Bühne und Zuſ nbagtt Heii
raum ſich dem Auge würdig praäſentiren. n Verrath
all dieſer Fleiß und Aufmerkſamkeit die entſpre henedwego

Anerkennung finden. ehß et ſich
Auf dem ſtädtiſchen Turnplatze findet Oyer ju bri

Nachmittag das gemeinſchaftliche Anturneh a u Naſe
hieſtgen Turn Vereine ſtatt. Der Abmarſch aſhg hatte

1 4 Uhr vom Schulplatze aus. ung wit
Am letzten Donnerstage ſchloß die n mit Vöt

Privattheater- Geſellſchaft in den R o ſeh das
der Funkenburg ihre Winterſaiſon mit Hat ſch bet
oaterländiſchem Schauſpiel „Lenore“. Ein Bl gautte, f
das abgeſpielte Repertoir zeigt uns folgende S können.
„Ein glücklicher Familienvater“, Der re nen in de
Student“, „Müller als Sündenbeck“, „Di ha Ettehla
heimnißvolle Brief „Die Walpurgisnacht“, du und
Fremde“, „Lenore“. Wie viel Mühe einerſeits ind h her von

Polenherzogſchöner, dankenswerther Eifer andererſeits daß
hört, eine ſolche Reihe Umfangreicher Theate ins duſch
den Mitgliedern im Laufe des Winters vorzuſ a Nordgau in
davon hat nur der einen Begriff, der häuſtge Man und
legenheit findet, den Fleiß und das rege J ung um
innerhalb dieſes Dilettantenkreiſes zu beobaſ e Erfüll
Wie nun ſtets dem redlichen Streben die ver wongen
Anerkennung zu Theil wied, ſo hiben auch h
die leitenden und aktiven Perſonen die n vate in
thuung, daß ſich der Kreis ihrer Mitglieder n önoſen
mehrt und konnte die Direction mit Stolz di b n
in dem Epilog verkünden daß die Zahl aſwſten t
jüngſter Zeit überſchritten worden iſt. in aſh

Wie wir hören, hat ſür das nächſte Ah n
Orgelkonzert hierſelbſt der königliche h e
änger Herr Ad. Schultze aus Berlin ſeine n n
wirkung zugeſagt. Derſelbe iſt bei uns v
Eligsauffühnung her noch im beſten Andenke t n zu
dürfte der Name dieſes Künftlers geeignet ſei a intert
den muſikliebenden Kreiſen lebhaftes Jneereſſ en ind
die diesjährige Pfingſtaufführung im Dome e

n izurufen. in etklärten
Aone zwiſche

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſebu Ktiegepuge
S Am Dienſtag früh brannte ein in der ſt ſt

Weßmar ſtehender Diemen, worin ca. 230 hen m
Stroh befindlich, nieder. Kurz darauf wur en
15 jährige Knabe C. gus Weßmar vom n h il
Gendarm W. als derjenige ermittelt, durch ig h
das Feuer veranlaßt worden iſt. Es lieg i e ve
keine böswillige Brandſtiftung, ſondern nur v al
Fahrläſſtgkeit vor, indem der junge Menſch e
zum Anbrennen einer Cigarre benutzte Strei t u
weggeworfen und daſſelbe noch glimmend den n elndiemen in Brand geſetzt hat. e

a

I Heinrich II. in Merſeburg ihnen
lDer Polenfürſt ſollte bald Gelegenheit n be

ſeinen ehrgeizigen und rachgierigen Gelüſten hin
eWunſch die Jugel ſchließen zu laſſen. Die Bl m Meſe

unſerer Stverjagten ihren Herzog, den Wütherich B.den Rothen, und et die Herrſchaft u hieh
Brüdern Jaromir und Udalrich, welche n Am
feſtigung ihrer Stellung ſich eng an Deutſſ an
anſchloſſen. Der Verttiebene ſuchte Zufluch e t
dem Markgrafen Heinrich vom Nordgau, di Mitte
in richtiger Erkenninißz des auch für ihn di b t am
entſpringenden Vortheils zu ſeinem geheimen ra
bündeten nach Polen ſandte. Sofort brach e
mit Heeresmacht in Böhmen ein, nöthig

t

ſt h ſte
beiden deutſchgeſtnnten Fürſten, das Land i wßte ſs
laſſen, und führte den „Rothen“ als n

wännſ



i eher mimn

hin v Schützling in das Prager Schloß zurück. Doch
weſen die unſinnige Wuth des Tyrannen hatte ſich durchine u eng Nur geſteigert ünd in kürzeſter
d Wie n emporte ſich das Volk abermals gegen ihn
isher n und wandte ſich mit der flehentlichen Bitte an

ken Polen, es von dem Joche des Unmenſchen ſo
uchriſ bald wie möglich zu befreien. Boleſlav beeilte ſich,

äiner Aufforterung, welche ſo ganz in ſeine Pläne
en M paßte und ihm eben ſo wenig unerwartet als un
hen wünſcht kam, Folge zu leiſten. Er beſchied ſeinen
n Schützling zu einer Zuſammenkunft, ließ ihn heim
önel hin i tückiſch überfallen und ſeiner Augen beraubt nach
rbühne m Polen abführen und begab ſich dann nach Prag,

wo er ſelbſt von Edlen und Volk zum Herzog er
v wählt und ausgerufen wurde.

un Ehe Nit Beſtürzung und Sorge vernahm Heinrich II.
e Te du die Kunde von den Vorgängen in Böhmen. Er
Und iſt un ſah die Machtſtellung des Reiches nach außen im
vß Viſn n höchſten Grade gefährdet, und das Verhalten des
d i 2würdig ſüſnn

werlſünleh t i

Babenberger Heinrich überzeugte ihn, daß auch im
Innern Verrath und Verderben drohe. Obwoh
ſonſt keineswegs ein Mann von beugſamem Sinne
entſchloß er ſich doch, in dieſer verzweifelten Lage
ein Opfer zu bringen. Nachdem er wenige Monate
vorher zu Merſeburg dem Polen jedes Zugeſtänd
niß verſagt hatte, eröffnete er jetzt geheime Unter
handlungen mit ihm und erbot ſich, ihm die Be

ſellſhaſthu lehnung mit Böhmen zu ertheilen. Allein Boleſlar
Wunoſn n wies ſtolz das Anerbieten des Kaiſers zurück und

h 3 5el „Lnen, in weigerte ſich bebarrlich, da ein Vaſall zu heißen
t hin Wo er glaubte für alle Zukunſt unbeſchränkt herr
llendan, M ſchen zu können. Zugleich fiel er mit ſeinen Krieges
s Ende ſchaaren in die Länder an der Elbe ein. ver
die Vihnſt wüſtete Strehla und die ganze um liegende Segent
el Miſten mit Feuer Und Schwert und ließ ſeine Reiter bie
Efa nen an die Thore von Meißen ſchwärmen. Und während
ünfngeh u der Polenherzog raubend und plünternd die Marken

de Wurſt des Oſtens duſchzog, erhob ſein Verbündeter Heinria
n V n n vom Nordgau im Verein mit anderen Unzufriedenen
ch n am Main und an der Donau die Fahne de
tgeh n Empörung um auf Koſten des kaiſerlichen An
len Sin un ſehns die Erfüllung ſeiner ehrgeizigen Forderungen

u erzwingen. Zum Glück wurde indeß durche Heintichs II. Umſicht und Thätigkeit die Bewegung
n Kiſn nſch wieder unterrrückt und der Babenberger mi
e d ſeinen Genoſſen zur Flucht über die Grenze genöthigt
Arechn nie So vollſtändig der Sieg des Kaiſers über dir
en duß d Auſſtändiſchen auch war, die dem Reiche drohende
en wordn Gefahr erſchien damit keineswegs beſeitigt, da
hat ſit Soleſlav noch immer einen Theil der Marken be

elbſt der n ſeht hielt und den Verſuch wagen konnte, ſeine nach
le an d Böhmen geſtohenen deutſchen Freunde in ihte Herr
iſlhbe it n ſchaften zurückzuführen. Heinrich beſchloß daher,
och in bein m noch im Winter von 1003 bis 1004 den Herzog an

Künſte n greifen und ſah ſich behufs Förderung und
ſen lebſaftt n Sicherung ſeines Unternehmens nach Bundesgenoſſen

uffährun in M Anter den Slaven ſelbſt um. Wider alles Er
warten erklärten ſich denn auch die wendiſchen
Stämme zwiſchen Elbe und Oder bereit, ſich auf

uerfurt und e dem Kriegszuge gegen den Polenſürſten, deſſen

h brannte c Macht ſie mehr als die des deutſchen Reichs
cwen, wort fürchten gelernt, dem Kaiſer anzuſchließen, ſofern

Kunz darf ihnen derſelbe ihre Gemeindefreiheit und die Aus-
s Vehnn n übung ihres heidniſchen Götzendienſtes nicht zu
ige ermftel du beeinträchtigen verſpreche. Durch die Noth gedrängt,

votden ſ. G ging Heinrich auf den Vorſchlag ein und trat
tiftung, ſohn Mein unerhörter Schritt in ein enges Bündniß
em de in mit den heftigſten Widerſachern der chriſtlichen
Cigarre heit Kirche, deren oberſter Schirmherr er war. Um
e noch güamndſ den Klerus, auf deſſen Geneigtheit zum großen
hat Theil ſeine Macht beruhte, für dieſes Aergerniß

zu verſöhnen und ſich den Ruf der Chriſttichkei:
in Metſchi en erhalten, bewirkte er unmittelbar darauf die

te bald Oley Wiederherſtellung des unter Otto II. aufgelöſten
chgierign G Biethums Merſeburg. Anfang Februar 1004 traf

tag er in unſerer Stadt ein und ſchon am 6. Februar
Wie wurde der vieherige kaiſerliche Kapellan Wigbert
O Hnſ feierlich zum Biſchof der aus ihren Trümmern

ir neuerſtandenen Diöceſe geweiht.
M Gleich nach Wigkerts Weihe brach Heinrich mit
micht unbeträchtlichen Streitkräften von Merſeburg

auf, langte am 8. Februgr in Wurzen an und
e in überſchritt wenige Tage ſpäter die Elbe, um zunächſt

hen Vunyl ſ

ne j.iſchafilſche Ah

tatt. Der Mai

laße al
werskage

de ſenen gen die Polen aus den Marken zu verdrängen. Da
5 n Eſ ſ trat plötzlich ſtarkes Thauwetter ein, und der
ſandte. n n Kaiſer mußte ſich wohl oder übel zur Umkehr ent
Böhmn n ſhließen. Nachdem er die Grenzen durch neue
Jirkthen M Veſabungemannſchaſten geſichert, begab er ſich auf
den

derrn zu ſuchen gredenke.

burg, warf ſich in Dehmuth dem Herrſcher zu

ſetzung in ſeine Güter und Rechte.
gefangen nach Giebichenſtein gebracht, erhielt indeß
noch vor Jahresfriſt ſeine Markgrafſchaft zuruück,
um fortan mit der ritterlichen Treue eines ver
ſöhnten Gemüths unentwegt zum Kaiſer zu ſtehen

(Fortſetzung folgt.)

Haus und Landwirthſchaft.
F. (Rettigzucht.) Der Rettig erfordert zu ſeinem

Gedeihen einen tiefbearbeiteten, in alter Kraft ſtehenden
Boden und eine warme Lage. Jn friſchem Dünger wird
r unſchmackhaft und holzig. Jſt der Boden nicht nahr
haft genug, ſo muß mit Guano oder Knochenmehl nach
geholfen werden. Die Samen des Winterrettigs pflegt
man nicht vor Ende Juni in das Land zu bringen, da
ſonſt der Rettig vorzeitig den Blüthenſtengel treibt und
dann zum Genuß untauglich wird. Die Samen werden
einzeln 2 em. tief und 10 em. von einander in Reihen
geſtellt, die 60 em. von einander entfernt ſind. Jſt der
Boden zur Saatzeit ſchon ſehr trocken, ſo müſſen die
Samen gut eingegoſſen werden. Den Sommerrettig ſteckt
man ſchon von Mitte Mai ab bis in den Auguſt, oft
als Einfaſſung von Zwiebel-, Bohnen, Gurken und
anderen Beeten. Man hat dann während des ganzen
Sommers zarte und ſchmackhafte Rettige. Sie müſſen,
ſobald ſie ausgebildet ſind, behufs des ſofortigen Ver
brauchs aus dem Lande genommen werden.

F Karbolſäure. Nichts iſt den Jnſekten, Vögeln
und Nagethieren, gegen welche man die Gewächſe ſchützen
muß, mehr zuwider, als der Geruch der Karbolſäure.
Legt man die Sämereien, wie Erbſen, Bohnen, Linſen,
Mais 2e. vor dem Säen 12 oder 24 Stunden lang in
ſehr verdünnte Karbolſäure, ſo rührt kein Wurm, keine
Krähe, kein Maulwurf ſie an. Die Samenkörner erleiden
durch die verdünnte Säure keinen Schaden. Einem mit
dieſer Subſtanz beſtrichenen Bäumchen kommt kein Haſe
nahe. Auch Ratten und Mäuſe werden durch den Geruch
vertrieben

Vermiſchtes.
(Tunneldurchſchlag.) Mit dem nahe bei Faido

gelegenen 1175 Meter langen Kehrtunnel von Prato
wurde der letzte der ſieben Kehrtunnell am 15. d. durch
geſchlagen. Das ſpröde Geſtein iſt nun von der Arbeit
beſiegt, der Weg durch den Gotthard nach dem Süden geebnet.

Geſuch der Frankfurter Ausſtellungen.)
Mit der allgemeinen deutſchen Patent- und Muſterſchutz
Ausſtellung ſind bekanntlich Ausſtellungen für Balneologie,
Gartenbau, Kunſt und Local Induſtrie verbunden. Am
Sonntag waren die Ausſtellungen von 12000, am Montag
von 4800 Perſonen beſucht. Die große Reſtauration
war während des Concerts der Waſſermann'ſchen Capelle
vollſtändig beſetzt. Dieſer Tage beginnen Bilſe'ſche
Concerte dort. Auch fürſtliche Gäſte waren bereits an
weſend.

Das Attentat in Liverpool.) Aus weiteren
Berichten über den vermeintlichen feniſchen Verſuch, die
Liverpooler Polizeikaſerne in die Luft zu ſprengen, ergiebt
ſich, daß zur Zeit des Attentats über 100 Poliziſten im
Gebäude ſchliefen, deren Leben durch dieſen teufliſchen
Plan gefährdet wurde. Bis zum 17. d. Nachmittag hatte
man auch nicht die geringſte Spur der Urheber des
Attentats entdeckt. Unter der Polizeimannſchaft herrſcht
natürlich große Aufregung. Das Ende der Röhre, in
welcher die Exploſion ſtattfand, ſcheint ungenügend ein
gebogen geweſen zu ſein; andernfalls dürfte die Exploſion
ſich als verhängnißvoller erwieſen haben.

Bei der Judenhetze in Jeliſſawetgrad)
in Rußland ſind gegen 500 Häuſer und etwas über 500
Läden demolirt worden, und beläuft ſich der Geſammt
ſchaden annähernd auf 1500000 Rbl., wovon der größte
Antheil auf den Bazar, wo die jüdiſchen Läden ſich be
finden, entfällt nämlich 750000 Rbl. Uebrigens
tragen nicht die Juden allein den ganzen Schaden. Die
Stadtbank ſoll zuverläſſigen Berechnungen zufolge, einen
Verluſt von gegen 500000 Rol. erlitten haben. Originell

theidigung von Waffen Gebrauch gemacht haben, während
ihnen perſönlich kein Leid, abgeſehen von dem Schaden
an Vermögen, geſchehen war, die Polizei, um die raub
luſtigen Ruſſen vor Schädigung zu bewahren, es für

tragen, hinzuweiſen
(Aus Caſamiceiola) wird geſchrieben, daß ſich

darauf folgenden Erdſtöße hervorgerufene Panik
ziemlich wieder gelegt hat. Alle Häuſer zunächſt der zu
den Bädern führenden Straße ſind neu hergerichtet
worden und die Bevölkerung hat wieder die bewohnbaren
Gebäude bezogen.
Boden angerichteten Verheerungen beläuft ſich der ver

ſich auf ca. 50000 Lire.

Peſt in Meſ

rung zu conſtatiren.

demſelben Wege nach Merſeburg zurück, wo er zu
ſeiner großen Freude erfuhr, daß der Babenberger
ſein Vergehen bereue und die Gnade ſeines Lehns

Bald darauf erſchien
denn auch der Markgraf in der kaiſerlichen Hoff

Füßen und bat um Vergebung und Wiederein
Er wurde

iſt, daß in Anbetracht deſſen, daß Juden zu ihrer Ver

nützlich erachtet, die Juden auf das Verbot, Waffen zu

dort die durch das Erdbeben vom 4. März und die
ſo

Abgeſehen von den an Grund und

urſachte Schaden auf 720000 Lire. Die Summe der
ſeitens des Auslandes geſpendeten Liebesgaben beläuft

(Peſt in Meſopotamien.) Nach dem letzten
offiziellen Bulletin der türkiſchen Regierung wüthet die

opotamien mit unveränderter Heftigkeit fort.
Auch rückſichtlich der Zahl der Sterbefälle iſt keine Beſſe

Die Krankheit hat jedoch den

Cordon nicht überſchritten, der unter Leitung von Beamten
und Speciglärzten mit der ſrengſten Wachſamkeit auf
recht erhalten wird. Ueberdies wurde der Cordon in
jüngſter Zeit durch ein weiteres Truppencontingent ver
ſtärkt. Man hofft, daß es durch fortgeſetzte Desinfections
Maßregeln gelingen wird, den Keim der fürchterlichen
Krankheit baldigſt zu beſeitigen.

(Jm Maierfroren.) Aus Tattenhauſen (Baden)
wird unterm 12. Mai geſchrieben Heute Morgen fand
man etwa 300 Schritte vom Wirthshauſe entfernt den
Tagelöhner Georg Sachs erfroren. Derſelbe hatte ſich
geſtern Abend um 9 Uhr in angetrunkenem Zuſtande
auf den Heimweg begeben, ſcheint ſich niedergelegt zu
haben und eingeſchlafen zu ſein und fand ſo den Tod.

(Durch Trichinen entdeckt.) Aus Greifen
hagen wird berichtet Vor Kurzem wurden einem Bauer
eines benachbarten Dorfes aus der Räucherkammer die
von einem friſchgeſchlachteten Schweine herrührenden
Schinken geſtohlen, ohne daß es gelang, des Diebes hab
haft zu werden. Vor einigen Tagen erkrankte ein Dorf
bewohner, und auch deſſen Frau und zwei Kinder wurden
bettlägerig. Als der Arzt hinzugerufen wurde, erklärte
er die Krankheit als Trichinoſis. Dieſer drang darauf,
daß die Kranken ihm mittheilten, woher ſie das Schweine
fleiſch, welches ſie genoſſen, gekauft, und geſtand endlich
der Mann, daß er die Schinken dem Bauer aus der
Räucherkammer geholt, und die Familie davon gegeſſeg
hätte. Der beſtohlene Bauer iſt nach dieſem Geſtänd
niß mit ſeiner Familie vor einer ſchrecklichen Krank
heit behütet worden.

Verurtheilter Ordensbruder.) Am 12.
Mai wurde von der Strafkammer des Königl. Landge
richts München II. der Ordensbruder Frater Caſſian,
alias Guſtav Speiſer, von Stuttgart wegen einer Reihe
der empörendſten Verbrechen gegen die Sittlichkeit ver
folgt, zu achtjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt

(Fritz Käpernich, der bekannte Berliner Schnell
und Dauerläufer, konkurrirt jetzt ſogar mit Pferden.
Am vergangenen Sonntag hat er im „Neuen Hofjäger“
das engliſche Rennpferd Alice „glänzend geſchlagen“,
Was doch der „homo sapiens“ nicht Alles um's liebe
Geld thut.

Eiſenbahn, Poſt, Telegraphen c.
Die Entwickelung des Eiſenbahnnetzes in

Deutſchland während der letzten 10 Jahre iſt eine
außerordentliche. Jn dieſer Zeit iſt die Betriebslänge
ſämmtlicher deutſchen Bahnen von 18449 auf 33302 km
angewachſen. Die bedeutendſte Erweiterung des Eiſen
bahnnetzes während dieſes Decenniums hat im Jahre
1875 mit 3226 km, der geringſte Zuwachs im Jahre 1878
mit 898 km ſtattgefunden. In jedem der übrigen Jahre
beträgt die durchſchnittliche Zunahme 1533 km. An
Betriebsmitteln waren Ende 1879 vorhanden 10821
Stück Locomotiven, 19692 Stück Perſonenwagen, 4778
Stück Gepäckwagen, 67 825 bedeckte Güterwagen, 4919
Pferde und Viehwagen und 140448 Stück offene
Güterwagen, zuſammen alſo 248483 Eiſenbahnfahrzeuge.

Börſenwochenbericht
des Bankhauſes H. Schönfeldt, Berlin N. W.

Unter den Linden 66.
Berlin, den 20. Mai 1881. Die vergangene Berichts

woche war ſo recht darnach angethan, zu zeigen, wie
ſtark die Poſition der Haußepartei iſt. Es ſcheint, als
ob nichts im Stande wäre, die alles Maaß und Ziel
überſteigende Courstreiberei einzuſchränken und die Courſe
einem vernunftgemäßen Stande zuzuführen. Wohl ließ
ſich die Börſe durch politiſche Beſorgniſſe, die tuneſiſche
Frage betreffend, einen auch zwei Tage lang influiren,
doch ſchon am dritten Börſentage war nach Anſicht der
Spekulation kein Grund zu Befürchtungen und ſo ſchließen
wir denn heute unſere Berichtsperiede bei lebhafterem
Markte und wieder ſteigenden Notirungen, Oeſtr. Credit
actien, die am Sonnabend 632 notirten, ſanken bis auf
608 und avancirten zum Schluß wieder auf 618. Ungar.
EreditActien und Disconto behaupteten ziemlich ihre
hohen Notizen. Ferner ſind Darmſtädter BankAetien
als bevorzugt zu verzeichnen. Deutſche Bahnen ſtill und
auch auf dem Markte der öſtr. ungariſchen Eiſenbahn
werthe ſcheint das Intereſſe nachzulaſſen. In deutſchen
Fonds maäßiger Verkehr bei ziemlich behaupteten Courſen,
Unter den ausländiſchen Staatspapieren zeichneten ſich
nur rumän. Rente zu raſch ſteigendem Courſe aus
ruſſiſche und öſter.- ungariſche uatt. Jnduſtriewerthe ge

ſchäftslos. JFür die nächſte Zeit ſcheint die Hauße noch Chancen
zu haben, da die neue italieniſche Anleihe von Rothſchild
feſt übernommen iſt und binnen Kurzem eingeführt wer
den ſoll; auch iſt die rumäniſche Rentenconverſiön durch
die Disconto- Geſellſchaft zu vollführen. Das glänzende
Reſultat der erfolgten Convertirung der 69 ungar.
Goldrente wird ebenfalls dazu beitragen, die Börſe gün
ſtig zu tendiren.

—„„x—-Börſen-Bericht.Halle, 21. Mai 1881.
Weizen 1000 Kilo, neue defecte Waare 170--190 Mk.,

mittlere Qualitäten 210 222 Mk feinſte trockene
Sorten 225--234 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 218--220 Mk. bez.
Berſte 1000 Kilo 160--167 Mk. bez., feinere und

Chevaliergerſte 180--190 Mk. bez-
Serſtenmalz 50 Zilo, 14,25--15 Mk. bez.
Hafer 1900 Kilo 170-180 Mk.
Kümmel 50 Kils, 27——27,50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 26,50 Mt. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8-—8,50 Mk. bez.
Kleie Roggen 6,75--7 Mk. Sez., Werzenſchagale 5,50

Mk. bez., Weizengrieskleie 6—6,50 Mk.



e n Gewerbe u. JnduſtrieAusſtellunRachenkatarrh (Keuchhuſten), Huſten, Heiſerkeit,
Schnupfen u. ſ. w. heimgeſucht ſind, werden wieder
holt auf die von der Adler-Apotheke in Frankfurt dar
geſtellten Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen aufmerk-
ſam gemacht, über deren ebenſo ſichere wie über
raſchend ſchnelle Wirkung ſich eine Reihe ange
ſehener Aerzte, ſowie verſchiedene medieiniſche Zeitſchriften
ſehr anerkennend ausgeſprochen haben. Um ſicher zu
ſein, die ächten Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen
zu erhalten, achte man darauf, daß jede Blechdoſe mit
einem ziegelrothen Verbandſtreifen geſchloſſen iſt, welcher
den Namenszug Apotheker W. Voß, AdlerApotheke in
Frankfurt a. M. trägt

Zu haben à Doſe 75 Pf. in den deutſchen Apotheken

An zeigen.
Eine freunt liche Wohnung mit allem Zubehör iſt zu

vermiethen Neumarkt 71.
Ein Oberlogis mit allem Zubehör iſt zu vermiethen

und Johannis zu beziehen. Zu erfragen Hirtenſtraße
Nr. 4 parterre rechts.

Eine ſreundliche Schlafſtelle offen
Oelgrube 6.

Fogis Geſuch.
Jm Preiſe von 78 84 Mark wird ein Logis ge

ſucht, welches den 1. Juli bezogen werden kann, wo
möglich in der Altenburg.

Werthe Adr. bitte unter W. B. in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Kapitalien vonAnzeige. jeder beliebigen
Summe ſind ſofork, jedoch nur auf
u Grundſtücks Hypothek zu Ah

inſen auszuleihen durch den KreisAuctivns
Commiſſar Rindſfleiseh in Merſeburg.

Herm. Strassburger,
Juwelier, Gold und SilberArbeiter,

Markt 27, 1. Etage,
empfiehlt ſein Atelier zur Anfertigung ſämmtlicher Ju
welier, Gold und Silber-Arbeiten. Beſtellungen,
Reparaturen und Gravirungen liefere ſchnell, ſauber
und billigſt.

Trauringe können im Beiſein der Intereſſenten an
gefertigt werden.

Weinhandlung

von Jacob Knoop Söhne,
Berlin C, gegründet I839.

Bedeutendes Lager ſeiner und feinſter Bordeaux-,
Rhein- und Moselweine der vorzüglichſten Jahrgänge
zu den billigſten Preiſen. Champagne mousseux
Und Vicomte Vernando in Original-Körben à 4 Mk.
pr. Btl. frei ab Berlin. Louis Roederer, Veuye
Olicquot, Moet Chandon, Deutz Gelder-
mann. Feinſter alter Jamaica-Rum, Arac und
Cognac PreisVerzeichniſſe zur Verfügung. (H. 12947.)

Dr. prager gehen Magen-Hitter.
Hilft ſofort bei Magenkrampf, Migraine, Cholik, Fieber

Kopfſchmerz, Verſchleimung, Uebelkeit, Magendrücken, fett.
Aufſtoß c. Bei belegter Zunge den Appetit ſofort wie
der herſtellend. Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen
Leib. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit ausgezeichnet.
Bei Skropheln löſt es den Kraukheitsſtoff, ſammtl. Würmer
mit abführend. Schützt vor Anſteckungen. Man verſuche
mit einer Wenigkeit und überzeuge ſich ſelbſt von der
momentanen Wirkung dieſes kleinen Hülfsmittels.

Zu beziehen durch Herrn Kaufmann C. Herfurth
in Merſeburq. Preis a Fl. 60 Pf.

ſcheO. Hächſiſch- Thüringi

Hauptgewinn: 1 Equipage mit 4Pferden 9000 Mk. Werth.
Pferde Lotterie zu Merſeburg.

Ziehung am 28. Mai 1881. Looſe à 3 Mk. bei
Louis Zehender in Merſeburg, SCarl Krebs in Quedlinburg S II. 5908]
Hotelbeſ. C. Zimmermann in Mücheln.

beſtes deutſches Fabrike 066 eMähMaschinen empfiehlt unter mehrjäh
riger Garantie zu billig.
ſten PreiſenE. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

2. Sachſiſch- Thüringiſche

e Pferde-Verlodsung.
Ziehung am 28. Mai d. J.

1. Hauptgewinn im Werthe von 9000 Mk.

2. 5 2500
4

40 Thlr. an das Stück.

1881 zu Halle aS.
Die mit unſerer Ausſtellung verbundene

Se stendes Halleſchen Kunſtvereins 55
r

wird am 20. Mai ihren Anfang nehmen. Die Dauer derſelben betr a

5 Wochen. Der Vorſtand: Victor Lwowski. e
Ppreseskohleneteine,

größtes jetzt exiſtirendes Format, von vorzüglicher Heizkraſt empfehle ich pro
ab Fabrik auf dem Neumarkt Mark 9,—, frei Stall Mark 10,50.

n r ettes etötrmen

liefere in jedem Quantum zum billigſten Sommerpreis. Die Lieferungen geſch
nur in rechtwinkeligen Wagen mit bveigefügtem Ladeſchein, wodurch Jrrthümer
Zahlen ausgeſchloſſen ſind. Max Thiele, Roßmarkt 12

Sehr seien in Waldmeiſter- Eſſenz
deutscher Sprache e e t dere neten da

Das 6. u. Huch Moſis, Himbeer- und ſärschsyru

Unternehmen

ſühein, Rikker

in bieherige

Jonanm auf

heran zu

das ist Mosis magische Geisterkunst, das Geheimniss r n
aller Geheimnisse, Wort und bilägetreu nach einer alten vorzüglich zu Limonaden, n viele men
Hanäschrift mit 23 Tafeln und einem wichtigen Anhange. Sp ei ſen 2C., das Pfund 70 Pf. Notſchen

i Mich tenCitronenſyrupu. Eſſen
n lnnte, ſeine

Albertus Magnus,

bewährte n re d er begvyptische Geheimnisse für Nenschen un ehb, für ichtigetstlter ine Landleate, 1000 Mittel enthaltend, 4 Theile S un für
H Das 7 Mal versiegelte Buch, Droguen- und Farbenhand lung hmneh t
oder Kunst- und Wunderbuch, darin enthalten viele wun- Burgſtraße 16. n Gruppen
derbare Geheimnisse und Kunststücke, welche durch die n vereſnig
natürlichen und n n Kräfte ausgeführt werden d Helfer re

önnen.Obige 3 Werke zusammen für nur l arh Hilfe ſuchend, e de de als der
Mark S gen ſich fragend welcher der vielen Heitmiteſ ſtohe Dir

Annoncen kann man vertrauen Dieſe oder i9 Weik 5
S Anzeige imponirt durch ihre Größe; er wählt i

Fzoll- und steuerfrei zu beziehen durch die Export wohl in den meiſten Fällen gerade das Unrichtig, Und man
Buchhandlung von S. NAGNVS, Hamburg, e ne e engeeeee lnenicht unnütz ausgeben will, dem rathen wir Mausſicht ſiüellenetrae 38. Richter s elage Nnſett n ehe e n iGratis Auszug kommen zu laſſen denn in die nſiſt Biémat

Schriftchen werden die bewährteſten Heilmittel a b weint ſind
führlich und ſachgemäß beſprochen ſo daß jeder Kra
in aller Ruhe prüfen und das Heſte für ſich auswahfſſde Gruppe
kann. Die obige, bereits in 450. Auflage erſchien ind Wide

zBroſchüre wird gratis und franco verſandt, es entſteh
alſo dem Beſteller weiter keine Koſten, als 5 Pfg. für ſ ynau ſo opel
Poſtkarte.

Méegeſſion

ans dem Gaf

Sarg Magazin
von R. O ny,Schmaleſtraße 17,
größtes Lager aller Sorten Holz und

Metallſärge.
Um gänzlich damit zu räumen, verkaufe bei vorkom Aenmenden Todesfällen nach hier und auswärts zu den billig o Mellen wirſten Preiſen Kinderſärge von 15 Sgr. an, gekehlt Einem hochgeehrten Publikum einpfehle für die So e PläneKinderſarge mit Gold und Silberbeſchlag von 20 Sgr e meinen ſchattigen Garten als angenehm v war

an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag von 6 enthalt Franz. Billard. Kegelbahn di i
Thlr. an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag unt Hochachtungsvoll B. Hof h u

welche in dHandhaben von 9 Thlr. an, große Paradeſärge mit 2 TArtillerie ne e e es Löwenfüßervon 12 Thlr. an, große ſtarke Paradeſärge mit ſämmt donlichem Veſchlag von 18 Thlr an, aroße polirte Särgeſ, Sonntag den 29. Mai er. nachmittags ka n zu
von Eichenholz von 50 Thlr. an, große Metallſärge vor ſchaftliches Zuſammenſein mit dem Halleſchen ſten dieſe

riſten Verein in Ammendorf ſe dte
Sammelpunkt: vor der Blancke'ſchen FabrikS marſch präcis 2 Uhr. Der Vorst n d

e hung aHoſpitalgarte
Heute Sonntag den 22. d., von nachmittags n huſten, n

eI Liebig's Kumysiſt laut Gutachten mediz. Autoritäten béstes, dlät.
Mittel bei: BHalsschwindsucht, Lungenleiden
Tuberculoſe, Abzehrung, Bruſtkrankheit), Magen

d n e n mit Aus I ſab, Wurſtauskegeln. H. Prwurf), Rückenmarksschwindsucht, Asthma, Blelch- 2 ieſisucht, allen Schwächezuständen (namentlich nach S Ve rloren See nete
ſchweren Krankheiten). Hartung“s Kumys- Tröſt, Einſamkeit“, Dem Wiederbringer eine n
Anſtalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7, nung im ſtädtiſchen Krankenhauſe.
verſendet Liebig's KumysExtract mit Gebrauchs- T w li T

tvoltS anweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, à Flacon
S 1 Mk. 50 Pf. exel. Verpackung. Aerztliche

Broſchüre über KumysKur liegt jeder Sendung lei.
S Wo alle Mittel erfolglos, mache man ver

trauensvoll den lehten Perſuch mit Rumys.

Getragene Kleidungsſticke, alte Stieſeln,

Uhren, Wäſche
werden zum höchſten Preiſe gekauſt.

Werthe Adreſſen bitte unter O. 27 niederzulegen in

i

geſprochen von Frl. Marie HoffmannNovität! Hierauf zum erſten Male Nil 9 u haben

Die Tante i f.3.
Loose à 3 Mark ſind in der Exved. d. Bl. zu haben. der Exped. d. Bl.

Redackion, Druck und Verlag von Th. Röoßner in Merſeburg.

Die Directl n Ahhi
i Hi Rihe
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